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Riß-Federbachtal aktuell 

aus unseren Kirchengemeinden 

Ingoldingen – Winterstettendorf – Winterstettenstadt 

Steinhausen – Muttensweiler 

Ausgabe 2014-3 Dezember   

———————————————————————————————————————————————————————————————— 

Ein Herz plus ein Mensch ergibt einen Engel 

Ein Bauer hatte einmal seine Uhr im Keller verloren. Die Uhr war das Geschenk der Eltern zu seiner Hochzeit. Darum 

suchte der Bauer die verlorene Uhr lange und intensiv im Keller. Aber er konnte sie leider nicht finden. Er sah einige 

Kinder auf den Feld spielen. Da rief er die Kinder zusammen und sagte ihnen "Ich habe meine Uhr im Keller verloren. 

Wenn ihr sie sucht und findet, bekommt jeder von euch ein Eis". Als die Kinder "Eis" hörten, eilten sie in den Keller 

und begannen die Uhr zu suchen. Sie suchten und suchten, aber leider erfolglos.  

Als die Kinder mit dem Suchen aufgehört hatten, kam ein Junge und sagte zu dem Bauern: "Wenn du mir noch eine 

Chance gibst, werde ich die Uhr finden. Der Bauer glaube ihm zwar nicht, trotzdem erlaubte er es ihm. Dieses Mal 

ging der Junge ganz allein in den Keller und suchte  die Uhr. Als er wenigen Minuten später aus dem Keller heraus-

kam, hatte er die verlorene Uhr in seiner Hand. Der Bauer war ganz erstaunt und fragte den Jungen "Wie hast du die 

so schnell gefunden?“. Der Junge erzählte lächelnd: "Ich setze mich auf die Kellertreppe ganz still, ruhig und gelas-

sen. Auf einmal hörte ich wie die Uhr tickt: Tick----- Tick-----Tick. Ich blickte in die Richtung und horchte. So habe ich 

sie entdeckt“. Dann sagte er: "Stille und Gelassenheit halfen mir, die Uhr zu finden“.  

Diese Zeit ist eine Zeit der Stille und Gelassenheit. Wenn wir sie in unserem Leben willkommen heißen, entdecken 

wir viele wichtigen Dinge: die Beziehungen zu Gott, zu Menschen und zu mir selbst. Ein Herz plus ein Mensch ergibt 

einen Engel. Wo wir schweigen, da beginnt Gott zu sprechen; wo unsere Pläne ruhen, da beginnt Gott zu führen und 

wo unsere Hände loslassen, da beginnt Gott zu schenken. Darum heißen wir Stille und Gelassenheit in dieser Zeit 

willkommen, damit Gott wirken kann.  

Ich wünsche Euch Allen zum Weihnachtsfest frohe und besinnliche Stunden und zum neuen Jahr 2015 viel Glück, 

Gesundheit, Erfolg und Gottes reichen Segen! 

 

Krippe in St. Georg Ingoldingen 
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Kirchengemeinderatswahlen  

am 15. März 2015  

Unter diesem Motto stehen die Kirchengemeinderats-

wahlen im Frühjahr 2015. Das Motto will Mut machen 

und motivieren. Die Wahlen sind der Auftakt zur diöze-

sanen pastoralen Entwicklung „Kirche am Ort“.  

Die Gesellschaft verändert sich in vielen Lebensberei-

chen. Auch die Kirche  wird sich verändern müssen, 

wenn sie nicht nur mit der Kerngemeinde unter sich 

bleiben, sondern sich in die Gesellschaft hinein öffnen 

will.  

Papst Franziskus beschwört in allen in der Seelsorge 

Tätigen die ständige Haltung des „Aufbruchs“. Die Kir-

che lebt mit den Menschen, wenn sie fähig ist, sich 

ständig zu erneuern und anzupassen.  

Alle Seelsorgeeinheiten machen sich mit Beginn der 

Wahl auf den Weg einer lokalen Kirchenentwicklung.: 

 Welche Kirche am Ort wollen wir in Zukunft sein? 

 In welchen Lebenswirklichkeiten leben die Men-

schen, die zu uns gehören, die in unserer Kir-

chengemeinde wohnen? 

 Was sind die lokalen Aufgaben, denen wir uns 

stellen? 

 Was in unserer derzeitigen Pastoral bindet Kräf-

te, ohne dass wir wirklich Menschen erreichen – 

wovon dürfen oder müssen wir uns verabschie-

den?  

 Welche Wege nimmt Gott mit den Menschen des 

21. Jahrhunderts und was heißt das für uns als 

Kirchengemeinde? 

Die neuen Kirchengemeinderätinnen und –räte werden, 

zusammen mit Herr Pfarrer Babu,  maßgeblich daran 

mitwirken,  Antworten zu finden auf die Anforderungen 

der heutigen Zeit,  und die Kirchengemeinden entspre-

chend auszurichten. Dabei können sie auf vielem auf-

bauen, das in diesem Sinne in unseren Ortschaften  

bereits vorhanden ist.  Es ist  wichtig, dass sich Frauen 

und Männer zur Wahl stellen, die ihre Kirchengemein-

den  mitgestalten und mitleiten möchten.  

 

In unseren 5 Kirchengemeinden sind zu wählen 

In Ingoldingen: 10 Mitglieder 

In Muttensweiler:   6 Mitglieder    

In Steinhausen:   6 Mitglieder 

In Winterstettendorf: 8 Mitglieder 

In Winterstettenstadt: 8 Mitglieder 

 

Werbung um Kandidatinnen und Kandidaten 

Die Mitglieder der Kirchengemeinderäte und der Wahl-

ausschüsse haben bereits verschiedene Personen an-

gesprochen und versucht, sie für eine Kandidatur zu 

gewinnen. Die Anfragen und Gespräche werden in den 

nächsten Wochen fortgesetzt. Alle Anfragenden hoffen 

auf offene Ohren und Herzen und auf die Zusage zur 

Kandidatur.  

Gruppen und einzelne Kirchengemeindemitglieder 

werden um Wahlvorschläge gebeten 

Es ist gut, wenn Sie selber aktiv werden, sich zusam-

mentun und Menschen in Ihren Gemeinden anspre-

chen, ob sie als Kirchengemeinderat kandidieren möch-

ten.  Sie können einen Wahlvorschlag einreichen. Er 

darf halb soviel Kandidaten enthalten, als Mitglieder zu 

wählen sind und muss von 5 Personen unterschrieben 

sein, die nicht als Kandidaten auf dem Wahlvorschlag 

stehen. Die Kandidaten müssen der Aufnahme in den 

Wahlvorschlag schriftlich zustimmen. Der Wahlvor-

schlag muss bis zum 19. Januar 2015 beim jeweiligen 

Wahlausschussvorsitzenden eingereicht werden. Da-

nach werden die Wahlausschüsse feststellen, ob genü-

gend Kandidaten zur Wahl stehen.  

Endgültiger Wahlvorschlag  

Möglichkeit der Wahl ohne Bindung an den Wahl-

vorschlag 

Bis 16. Februar 2015 bleibt dem Wahlausschuss noch-

mals Zeit, die Kandidatenlisten zu vervollständigen, 

wenn zu wenig Kandidaten vorgeschlagen wurden. Der 

endgültige Wahlvorschlag muss mindestens 2 Kandidie-

rende mehr enthalten als Mitglieder zu wählen sind. 

Sollte dies nicht gelingen, bleibt den Kirchengemeinden 

unserer Seelsorgeeinheit die Möglichkeit, eine Wahl 

ohne Bindung an den Wahlvorschlag durchzuführen 

(möglich für Kirchengemeinden mit weniger als 1.200 

Katholiken).  

Der endgültige Wahlvorschlag muss jedoch in den klei-

neren Gemeinden unter 600 Katholiken mindestens 3 

Kandidaten und in Ingoldingen mindestens 5 Kandida-

ten enthalten.  

Sie haben dann beim Ausfüllen des Stimmzettels die 

Möglichkeit, Personen Ihrer Wahl auf den Stimmzettel 

zu schreiben. Mindestens 5 Stimmen sind erforderlich, 

damit hinzugefügte Personen in den KGR eintreten kön-

nen. 

Die Wahlausschüsse müssen dann nach der Wahl das 

Einverständnis der hinzugefügten Gewählten einholen. 

Unter Umständen kann es sein, dass nicht alle KGR-

Sitze besetzt werden können. 

Alle Kirchengemeinden haben das Glück, dass es  

Frauen und Männer gibt, die sich seit Jahren im Kir-

chengemeinderat engagieren. Viel Erfahrung hat sich 

im Laufe der Jahre angesammelt, die für die Arbeit im 

Kirchengemeinderat  und in der Seelsorgeeinheit in gu-

ter Weise eingebracht wurde und die eine Reihe der 

bisherigen KGR-Mitglieder auch in den neuen Kirchen-

gemeinderat einbringen will. Alle Kirchengemeinderäte 

brauchen neue Mitglieder. Es tut gut,  dass neue Frau-

en und Männer, Jüngere und Ältere, Vertreter/innen 

verschiedener Berufsgruppen, dazukommen.  

Die für die Kirchengemeinderatswahl Verantwortlichen 

sind sich bewusst, dass viele Kirchengemeindemitglie-

der bereits ehrenamtlich engagiert sind, sowohl in kir-

chengemeindlichen Gruppen als auch in Vereinen und 

L e i t t h e m a                                                                    K i r c h e n g e m e i n d e r a t s w a h l 
_____________________________________________________________________________________________________________________ 
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Gruppierungen in der bürgerlichen Gemeinde  bzw. wei-

teren Initiativen. Die Anforderungen der heutigen Ar-

beitswelt erschweren die Übernahme eines Ehrenamts 

für die Zeit von 5 Jahren ebenfalls.  

Trotzdem hoffen der Pfarrer, die bisherigen Kirchenge-

meinderäte und die Wahlausschüsse auf die Kandidatur 

von engagierten Menschen, denen die „Kirche am Ort“ 

am Herzen liegt und die, zusammen mit Herrn Pfarrer 

Babu, die Verantwortung für die Belange der Kirchenge-

meinden für 5 Jahre übernehmen.  

 

Als Vorsitzende des Wahlausschusses wurden bestellt: 

Ingoldingen: Renate Gleinser  

Winterstettendorf: Karl-Anton Köberle 

Winterstettenstadt: Georg Zinser 

Muttensweiler: Uli Steinhauser 

Steinhausen: Christa Fessler 

 

 

Das Interview 
Wir haben den 2. Vorsitzenden folgende Fragen ge-

stellt: 

 

Warum sind Sie im KGR? 

Annemarie Kloos, Ingoldingen: 

Ich habe mich schon immer für den Glauben interes-

siert. Deshalb ließ ich mich als Kirchengemeinderat auf-

stellen. Mit der Zeit lernte ich die Organisation des Kir-

chenjahres in unserer Gemeinde kennen. 

Uli Steinhauser, Muttensweiler: 

Ich bin im Kirchengemeinderat, weil mir unsere Kirche, 

besonders unsere Mitchristen, am Herzen liegen. 

Dietmar Jehle, Steinhausen: 
Ich möchte im Kirchengemeinderat gemeinsam mit an-

deren den Glauben aktiv leben und gestalten. Dort fühle 

ich mich sehr wohl und erfahre eine gute Gemeinschaft. 

Hubert Ruß, Winterstettendorf: 
Weil man vor 25 Jahren einen Jugendlichen in den 

KGR suchte und ich Interesse hatte, aktiv in der örtli-

chen Kirche Verantwortung zu übernehmen. 

Maria Jäggle, Winterstettenstadt:  
In den Kirchengemeinderat habe ich mich wählen las-

sen, weil es mir Freude macht, in dieser Kirche etwas 

zu bewegen.  

 

Welche Aufgaben des KGR liegen Ihnen 

besonders am Herzen? 

Annemarie Kloos: Besonders wichtig ist mir, dass sich 

die Gläubigen in unserer Pfarrgemeinde daheim und 

auch verstanden fühlen. 

Uli Steinhauser: Die wichtigste Aufgabe ist die Unter-

stützung unserer pastoralen Mitarbeiter (Pfarrer, Diako-

ne, Wortgottesdienstleiter). Dass wir für die nächste 

Kirchengemeinderatswahl genügend Kandidaten finden. 

Dietmar Jehle:  

 Als Seelsorgeeinheit zusammenwachsen und doch 

als Gemeinde nicht die Individualität verlieren.  

 Die verschiedenen Traditionen respektieren und be-

wahren und dennoch offen zu sein für neue Gedan-

ken. 

 Ich würde mich freuen, wenn wir mehr Jugendliche 

und junge Erwachsene für das Gemeindeleben be-

geistern könnten und weiterhin einen guten Umgang 

der Generationen in unserer Gemeinde pflegen. 

 Der Erhalt unserer wunderschönen Kirche St. Peter 

und Paul 

Hubert Ruß: Dass  Kirche und Gemeinde miteinander 

gut zusammenarbeiten und dass sich alle Altersgrup-

pen von der Kirche angesprochen und verstanden füh-

len. 

Maria Jäggle: Besonders am Herzen liegen mir alle 

Dinge, die mit der lebendigen Weitergabe unseres 

Glaubens auch an zukünftige Generationen zu tun ha-

ben, damit "Kirche" nicht dauernd nur als Institution 

wahrgenommen wird sondern als wichtige spirituelle 

und kulturelle Gemeinschaft. 

 

Was hat Ihnen die Arbeit im KGR persön-

lich gebracht? 

Annemarie Kloos: Im gemeinsamen Überlegen und 

Ausführen der verschiedensten Aufgaben ist das schö-

ne Miteinander eine persönliche Bereicherung. In vie-

len Gesprächen mit Pfarrer Babu machen wir uns Mut, 

uns auf unserem Glaubensweg zu vertiefen. Denn ein 

Weg mit unserem Herrgott lässt Hindernisse besser 

aushalten. 

Uli Steinhauser: Mir hat die Arbeit im KGR viel ge-

bracht, da ich in meiner Amtszeit mit behilflich sein 

konnte, aus 5 Pfarreien eine sehr gut funktionierende 

Seelsorgeeinheit aufzubauen. 

Dietmar Jehle:  

In der Jugendarbeit der KLJB habe ich gelernt, dass 

man in einem Team mehr bewegt als alleine. Im KGR 

konnte ich dies bisher sehr erfolgreich fortsetzen. 

Dadurch habe ich viel Anerkennung erfahren. 

Hubert Ruß: Viele Begegnungen mit den verschiede-

nen  KGR-Mitgliedern aller 5 Pfarreien und das Zusam-

menwachsen der SE. 

Maria Jäggle: Die Arbeit im KGR hat mich schon sehr 

oft auch zum Nachdenken über meine eigene Religiosi-

tät gebracht. Man kann nur glaubhaft vertreten, wovon 

man selbst überzeugt ist.  

 

 

L e i t t h e m a                                                                      I n t e r v i e w   z u m   L e i t t h e m a 
_____________________________________________________________________________________________________________________ 
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Ministranten der Seelsorgeeinheit be-
suchten den Papst in Rom 

7 Ministranten aus Ingoldingen und Degernau,  2 aus 

Winterstettenstadt und einer aus Steinhausen  nahmen 

im August an der Ministrantenwallfahrt der deutsch-

sprachigen Diözesen nach Rom teil. Nach dem Bezug 

der Zimmer, ging es zu Fuß nach St. Paul vor den 

Mauern zum Auftaktgottesdienst mit Weihbischof 

Thomas Maria Renz. Am 2. Tag gingen wir zu den Ka-

takomben und bekamen dort eine sehr interessante 

Führung. In den Tiefen der Katakomben genossen wir 

die angenehme Kühle, da es zu unserer Reisezeit in 

Rom sehr heiß war.  

Das Highlight unserer Reise war natürlich die Audienz 

mit Papst Franziskus und den vielen Ministranten aus 

ganz Deutschland. Trotz der langen Wartezeit, bei pral-

ler Sonne, war die Stimmung auf dem Petersplatz gran-

dios. Sehr interessant waren auch die Vatikanischen 

Museen, die Sixtinische Kapelle und das Kolosseum. 

Auch der Petersdom stand am Mittwoch auf unserem 

Programm. Am Donnerstagmorgen machten wir uns 

erneut auf den Weg zu St. Paul vor den Mauern zum 

Abschlussgottesdienst mit Bischof Gebhard Fürst.  

Uns wurde klar, dass unsere Wallfahrt schon bald zu 

Ende ging und wir stellten fest, dass es noch einiges zu 

sehen gäbe. Natürlich hatten wir in den Tagen auch 

Zeit um uns im Hotel eigenen Pool zu erfrischen, das 

beste Eis der Welt zu essen, gemeinsam zu lachen, 

singen,....  

Am Freitag war es dann soweit, wir packten unsere 

Sachen, besuchten zum letzten Mal die Stadt und ge-

nossen unsere letzten Stunden in Rom. Kurz vor der 

Abreise fand dann noch ein Abschlusstreffen mit der 

Busgruppe statt und dann ging es ab nach Hause. 

Wir sind uns einig: Rom ist immer wieder eine Reise 

wert! 

von Christian Schmid und Mathias Birk 

ASSISI  -  auf den Spuren des Heiligen 

Franziskus 
6-tägige Pilgerreise der Seelsorgeeinheit vom Diens-

tag, 3. - 8. November 2015 nach Assisi 

Die Seelsorgeeinheit plant für November 2015 eine Pil-

gerreise nach Assisi, zu der wir alle Gemeindemitglie-

der, besonders auch junge Familien einladen. 

Die Reise führt 

uns zuerst in 

die Nähe von 

Florenz. Dort 

werden wir 

übernachten 

und miteinan-

der am nächs-

ten Morgen 

eine Führung 

durch die Stadt 

Florenz ma-

chen. Weiter 

geht es durch 

wunderbare 

Landschaften 

zum Kloster 

auf dem Berg 

La Verna. Dort 

hat Franziskus die Wundmale bekommen. Die Fahrt 

geht dann weiter durch Umbrien nach Assisi. 

Assisi – die Stadt, in der Franziskus lebte – wird uns für 

die nächsten Tage in ihren Mauern beherbergen. Die 

älteren von uns wohnen im Hotel „La Rocca“, in der 

Oberstadt. Die Familien im Jugendhotel Fontemaggio, 

10 min vom „La Rocca“ entfernt. 

Gemeinsam werden wir auf den Spuren von Franziskus 

unterwegs sein: 

 Auf der Burg (Rocca) 

 an der Geburtsstätte (Stall) und am Haus der Fami-

lie 

 an den berühmten Kirchen 

 auf der Piazza. 

Wir werden Ausflüge rund um Assisi machen, die Stadt 

bei Nacht erleben und auch miteinander Gottesdienst 

feiern. 

Leitung: Pfarrer Babu und Diakon Arnold  

Reisetermin: 3. bis 8. November 2015 

Preis: ca. 390,- € im Jugendhotel 

 ca. 470,- € im Hotel La Rocca  

Leistungen: moderner Reisebus, Halbpension,  

 Ausflüge, Eintritte 

Haben wir Lust auf die Reise gemacht? Dann merken 

Sie sich den Termin bitte vor. 

Sie können sich auch schon unverbindlich im Pfarrbüro 

anmelden Die Ausschreibung der Reise und verbindli-

che Anmeldung erfolgt ab April 2015 

Ihr Pfarrer Babu und Diakon Karl-Josef Arnold 

Die „Ingoldinger“ vor dem Kolosseum  Foto: Michael Schwarz 

A u s   u n s e r e n   K i r c h e n g e m e i n d e n 
_______________________________________________________________________________________________________________________ 

Aus der Seelsorgeeinheit  

Der hl. Franziskus im Ernteteppich 2014 in 

Winterstettenstadt       Foto: Manfred Heber 
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SE Riß- Federbachtal „verabschiedet“ 

die Frau der ersten Stunde 

Mit Übernahme der Stelle als Kirchenpflegerin in Ingol-

dingen musste Renate Gleinser das Amt der 2. Vorsit-

zenden des gemeinsamen Ausschusses abgeben. 

Renate Gleinser war bereits mit von der Partie als am 

21.  Oktober 2003 der erste Kooperationsvertrag von 

Herrn Pfarrer Reuter, Herrn Pfarrer Notz, Herrn Dekan 

Lötscher und den 2. Vorsitzenden der 5 Kirchenge-

meinden unterschrieben wurde. Die Kooperation arbei-

tete anfangs noch sehr lose ohne besondere Struktu-

ren zusammen. 

Als dann der Ruhestand von Herrn Pfarrer Reuter an-

stand wurde am 21. Februar 2006 die Seelsorgeeinheit 

mit den heutigen Strukturen gebildet und zum ersten 

Mal der gemeinsame Ausschuss mit je zwei Vertretern 

der Kirchengemeinden bestellt. Diese wählte in dieser 

Sitzung Renate Gleinser zur 2. Vorsitzenden. 

In den ersten 5 Amtsjahren waren die wichtigsten The-

men: 

 Die Ausgestaltung und Förderung der Zusam-

menarbeit der 5 Kirchengemeinden 

 Erstellung der Stellenbeschreibung für die Ge-

meindereferentenstelle (die hoffentlich bald wie-

der besetzt wird) 

 Der Besuch des Bischofs auf dem Jakobusweg 

in Grodt, Muttensweiler und Steinhausen 

 Planung und Organisation im Rahmen des Pilot-

projekts „Caritas und Kirchengemeinden“ mit 

Begleitung durch Frau Hüttl, Caritasregion BC. 

Start des Projekts „Komm doch mal rüber“ für die  

Besuchsdienste der Kirchengemeinden 

 Organisation und Mitarbeit bei der Vorbereitung 

von Veranstaltungen für die Kirchengemeinderä-

te und Ausschüsse 

 Mitwirkung bei der Vorbereitung von feierlichen 

Gottesdiensten in der SE 

 Ansprachen, Glückwünsche, Nachrufe 

 Begleitung für die Pfarrer und Patres, die als Fe-

rienvertretung in die SE kamen. 

Nach den KGR-Wahlen im März 2010 wurde Renate 

Gleinser in der ersten Sitzung des gemeinsamen Aus-

schuss am 20. Mai 2010 wieder zur 2. Vorsitzenden 

gewählt. Mit unverändertem Elan führte Sie die Seel-

sorgeeinheit auch in dieser Wahlperiode. Sie war nicht 

minder ereignisreich. 

Renate Gleinser plante und leitete: 

3 Klausurtagungen aller Kirchengemeinderäte in Heilig-

kreuztal, Steinhausen und Winterstettendorf 

Ergebnisse aus diesen Klausurtagungen waren z.B. die 

Sonntagabendgottesdienste, das gemeinsame Mittei-

lungsblatt (das sie gerade in Händen halten) und die 

alljährlichen Wallfahrten der Seelsorgeeinheit zu Fuß 

oder mit dem Rad. Stets war sie eine der treibenden 

Kräfte, die auch immer wieder erinnerte und am Ball 

blieb. 

In diese Zeit fielen auch die besonderen Festlichkeiten 

zur Verabschiedung von Herrn Pfarrer Notz und die 

Amtseinsetzung von Herrn Pfarrer Babu. 

Im Frühjahr dieses Jahres hat sich Renate Gleinser nun 

entschlossen das Amt der Kirchenpflegerin zu überneh-

men und musste damit leider Ihr Amt als 2. Vorsitzende 

abgeben.  

Wir, die Seelsorgeeinheit von Riss-Federbachtal danken 

Ihr ganz herzlich für ihren aufopferungsvollen und nie 

ermüdenden Einsatz für die Seelsorgeeinheit. Wir wün-

schen Ihr weiterhin alles Gute bei bester Gesundheit  

und freuen uns, dass Sie uns, als geschäftsführende 

Kirchenpflegerin der Seelsorgeeinheit, auch zukünftig 

noch beratend zur Seite steht. 

Dietmar Jehle, für den gemeinsame Ausschuss der 

Seelsorgeeinheit Riß-Federbachtal 

 

Besprechung des Berichts zur Pfarrvisita-
tion am 5. November 2014 im Pfarrhaus 
in Winterstettendorf 

Die Mitglieder der fünf Kirchengemeinderäte der Seel-

sorgeeinheit Riß-Federbachtal haben sich im Rahmen 

der Pastoralvisitation 5 Monate lang mit den Grund-

diensten einer Kirchengemeinde: Liturgie – Verkündi-

gung – Diakonie – beschäftigt, eine Bestandsaufnahme 

in den einzelnen Kirchengemeinden gemacht und Ziele 

für die nächsten Jahre festgelegt. Bedacht wurden  

 die Vision der fünf Kirchengemeinden 

 das Leben in den Kirchengemeinden 

 die Strukturen und die Leitung 

 Pastorale Prioritäten 

 Hilfen zur Umsetzung der geplanten Ziele 

Die Pastoralvisitation wurde begleitet vom stellvertreten-

den Dekan Klaus Sanke aus Langenenslingen und De-

kanatsreferent 

Wolfgang Preiss-

John. Die Ergeb-

nisse wurden in 

einem Pastoralbe-

richt fest-gehalten, 

der Gesprächs-

grundlage des 

Abends war.  

Herr Pfarrer Babu 

begrüßte die Ver-

sammlung. Da Herr 

Preiss-John er-

krankt war, über-

nahm Herr Pfarrer Sanke die Leitung des Abends. Er 

informierte zu Beginn der Veranstaltung über den Ent-

wicklungsprozess „Kirche am Ort“ – Kirche hat Zukunft“ 

und stellte Gedanken und Überlegungen aus diesem 

Vorhaben an den Anfang der Gespräche zum Pasto-

ralbericht 

 es ist wichtig, dass Kirchengemeinderäte Prozes-

se und Veränderungen  wahrnehmen, die in Kir-

chengemeinden ablaufen 

A u s   u n s e r e n   K i r c h e n g e m e i n d e n 
_______________________________________________________________________________________________________________________ 

Aus der Seelsorgeeinheit  

v.l.n.r.: stellv. Dekan Pfarrer Sanke, 
2. Vorsitzender  der SE Dietmar 
Jehle und  Ulrich Steinhauser 
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A u s   u n s e r e n   K i r c h e n g e m e i n d e n 
_____________________________________________________________________________________________________________________ 

 was ist für Kirchengemeinden unverzichtbar, wol-

len sie auf das „Alte“ noch etwas draufsatteln 

oder gibt es noch andere Alternativen 

 Was können Kirchengemeinderäte  lassen – 

können die einzelnen Kirchengemeinden  Aufga-

ben unter sich aufteilen 

 Fühlen  Menschen sich in unseren Kirchenge-

meinden aus verschiedenen Gründen überfor-

dert. Was heißt das für Verantwortliche einer 

Kirchengemeinde? 

Herr Pfarrer Sanke teilte die Beobachtung mit den An-

wesenden, dass es immer schwieriger wird, Menschen 

für langfristige Aufgaben oder Ämter zu gewinnen, 

während es für zeitlich überschaubare oder sporadi-

sche Aufgaben leichter „Mitstreiter“ gibt.  

Einige Abschnitte  aus dem Pastoralbericht 

Die Kirchengemeinderäte haben als Leitspruch für die 

nächsten Jahre formuliert  

„Gemeinsam mit Jesus leben und wachsen für ein zu-

friedenes und fürsorgliches Miteinander!“ bestärkt 

durch den Bibelspruch „Der Herr ist mein Hirt. Er führt 

mich an Wasser des Lebens“ (Ps 23) 

Dies soll erreicht werden in dem Bewusstsein, dass die 

Kirchengemeinde Trägerin der Seelsorge ist 

 Getaufte und Gefirmte werden zur aktiven Mitar-

beit im Gemeindeleben angefragt, ermutigt und 

bestärkt 

 Familien sollen gestärkt werden – auch als Platz, 

wo Glaube gelebt wird 

 Mit jungen Menschen in den Kirchengemeinden 

im Gespräch sein 

 Mit älteren Menschen die Kirchengemeinden 

seniorenfreundlich gestalten 

 Die Sakramente lebendig feiern 

 Liturgische Feiern lebendig gestalten – den Be-

zug zum Leben herstellen 

 Zusammenwachsen in der Seelsorgeeinheit 

Angebote, Dienste, Gruppen in den verschiedenen 

kirchlichen Bereichen wurden besprochen. Das Gremi-

um freute sich, dass Herr Pfarrer Sanke sich sehr be-

eindruckt zeigte von den vielfältigen Aktivitäten und 

Diensten in den fünf Kirchengemeinden.  

Diskutiert wurden intensiv die Entlastung von Herrn 

Pfarrer Babu und die Notwendigkeit der Besetzung der 

zweiten pastoralen Stelle des Gemeindereferenten/in.  

Dazu meinte Pfarrer Babu sehr zuversichtlich „Es wird 

sicher werden, wir werden bestimmt jemanden bekom-

men“. Der Einsatz des Pfarrers und das Engagement 

der vielen ehrenamtlich Tätigen und vor allem der 2. 

Vorsitzenden der KGR’s wurden gewürdigt. „Viele tun, 

was sie können und das tut den Gemeinden gut“, sagte 

Pfarrer Babu.  

Im zweiten Teil des Abends legten die Kirchengemein-

deräte für ihre Kirchengemeinde Ziele fest, die sie in 

den nächsten 5 Jahren erreichen wollen. Für alle war 

wichtig, das derzeit Bestehende zu stützen und zu er-

halten. Das Netz für Kontakte  und Hilfen in Alltagsnö-

ten soll weiter ausgebaut werden. Einige Kirchenge-

meinden werden zu einer „Nacht der offenen Kirche“ 

einladen. „Im Gespräch bleiben mit jungen Familien und 

mit jungen Menschen“ und dafür Konkretes planen, hat-

ten alle KGRs als Ziel formuliert.  

Am 15. November waren alle Gemeindemitglieder zum 

abschließenden Gottesdienst nach Ingoldingen eingela-

den. Herr Pfarrer Sanke und Herr Dekanatsreferent 

Preiss-John haben das Ergebnis der Pastoralvisitation 

nochmals erläu-

tert. Die 2. Vorsit-

zenden der 

KGR’s  haben 

die Vereinbarun-

gen über die Zie-

le der nächsten 

fünf Jahre unter-

schrieben. Alle 

Beteiligten glau-

ben, dass die 

fünf Kirchenge-

meinden unserer 

Seelsorgeeinheit 

auf einem guten Weg sind und dass die Leitung der 

Seelsorgeeinheit bei Herrn Pfarrer Babu in sehr guten 

Händen ist. Sie sind zuversichtlich, dass „Kirche bei uns 

Zukunft hat“ und sie hoffen, dass sich wieder genügend 

Kandidatinnen und Kandidaten für die Kirchengemein-

deratswahl zur Verfügung stellen, die Freude haben, an 

der Zukunftsvision mitzuwirken „Gemeinsam mit Jesus 

leben und wachsen für ein zufriedenes und fürsorgli-

ches Miteinander!“ 

von Renate Gleinser 

Aufmerksame Kirchengemeinderäte bei der Besprechung 

Aus der Seelsorgeeinheit  

stellv. Dekan Pfr. Sanke beim Gottesdienst 

Unsere 

Gäste 

im 

Sommer 
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Ehrung für 60 Jahre Kirchenmusik für 
Herrn Alfred Eggensberger 

Im Rahmen des Gottesdienstes am 18. Oktober wurde 

Herr Eggensberger für 60 Jahre Organistendienst mit 

Ehrenbriefen des Cäcilienverbandes der Diözese Rot-

tenburg-Stuttgart und unseres Bischofs Dr. Gehard 

Fürst geehrt. Edu-

ard Grabherr und 

die 2. Vorsitzende 

des Kirchenge-

meinderats, Frau 

Annemarie Kloos, 

haben sein Wir-

ken als Organist 

und Chorleiter in 

Ingoldingen, aber 

auch in Ingerkin-

gen und Win-

terstettenstadt ge-

würdigt.  

Als Junglehrer 

kam Herr Eggens-

berger 1954 nach 

Ingoldingen und 

übernahm den Organistendienst und die Leitung des 

Kirchenchores. Während seiner beruflichen Tätigkeit in 

Ingerkingen von 1958 bis 1976 hatte er auch dort diese 

Aufgaben übernommen. Seit 1976 bis heute spielt er in 

Ingoldingen die Orgel und leitete den Kirchenchor bis 

1999. Daneben übernahm er von 1976 bis 1993 den 

Orgeldienst auch in Winterstettenstadt.  

Die Einführung des ersten Gotteslobs war Herr Pfarrer 

Notheis ein besonderes Anliegen. Herr Eggensberger 

übte mit dem Kirchenchor, aber auch mit der ganzen 

Gemeinde, viele neue Lieder in kurzer Zeit ein. Dane-

ben probte er mit den Kantoren (Vorsängern), sehr 

häufig auch mit seiner Frau, viele Zwischengesänge 

und Psalmen. Ein besonderes Anliegen waren ihm an-

spruchsvolle Chorsätze verschiedener Epochen und 

Messgesänge teilweise mit Orgelbegleitung. Auch die 

Liedauswahl bei den Weihnachts– und Kurkonzerten 

war immer sehr abwechslungsreich und stellte die Sän-

gerinnen und Sänger vor manche Herausforderung. 

An vielen Sonntagen in den 60 Jahren verbrachte  Herr 

Eggensberger oft mehrere Stunden in der Kirche. Die-

ses großartige Schaffen konnte nur gemeistert werden, 

weil seine Frau ihm stets den Rücken stärkte. 

Frau Kloos fasste am Schluss der Laudatio zusammen. 

„Eure Kirchengemeinde St. Georg sagt „Danke“ für so 

viel schöne Klänge, die wir sonntags im Herzen mit 

nach Hause nehmen durften. Herr und Frau Eggens-

berger, Ihr seid für unsere Gemeinde ein großes Vor-

bild; dafür nochmals ein herzliches Vergelt‘s Gott.“ 

Herr Pfarrer Babu schloss sich den Dankesworten von 

Frau Kloos an und überreichte die Ehrenbriefe und 

Frau Eggensberger einen Blumenstrauß. 

von Franz Gleinser 

Pfarrhausrenovation abgeschlossen 
Seit Ende Oktober erstrahlt das Pfarrhaus in Win-

terstettenstadt in neuem Glanz. Die umfangreichen Re-

novationsmaßnahmen, die am Pfarrhaus in Winterstet-

tenstadt in den letzten Jahren durchgeführt wurden 

sind nun mit dem neuen Anstrich der Außenfassade 

abgeschlossen worden. Passend zu den schönen roten 

Fensterläden hat der Kirchengemeinderat als Fassa-

den-Farben  helle und dunklere Grautöne ausgewählt. 

So ist das Gebäude neben der Kirche wieder ein 

Schmuckstück geworden.                       

von Maria Jäggle 

A u s   u n s e r e n   K i r c h e n g e m e i n d e n 
_____________________________________________________________________________________________________________________ 

St. Georg Winterstettenstadt  

St. Georg Ingoldingen Glückwünsche zum 100. Geburtstag 
In den letzten Wochen 

konnten 2 Gemeinde-

mitglieder ihren 100. 

Geburtstag feiern. Frau 

Frieda Amann aus De-

gernau am 18. Oktober 

und Frau Auguste Dan-

ner aus Ingoldingen am 

18. November. Pfarrer 

Babu gratulierte Frau 

Amann und Frau Dan-

ner im Namen der Kir-

chengemeinde und 

überbrachte auch die 

Glückwünsche unseres 

Bischofs Dr. Gerhard 

Fürst. Beide Jubilarin-

nen sind treue Besu-

cherinnen des Senio-

rennachmittags. Die Team-frauen gratulierten ihnen  

ganz herzlich mit einer Rose und guten Pralinen. Wir 

schließen uns den Glückwünschen an uns wünschen 

den Jubilarinnen weiterhin Gesundheit und Gottes Se-

gen. 

Frieda Amann 

Auguste Danner Herr Eggensberger an der Orgel 
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A u s   u n s e r e n   K i r c h e n g e m e i n d e n 
_____________________________________________________________________________________________________________________ 

St. Georg Ingoldingen 

Besuchsdient 
bei Geburtstagsjubiläen 

Vertreter der  
Kirchengemeinde 

Blutreitergruppe Steinhausen-
Muttensweiler-Stafflangen 
Teilnahme an Reiterprozessionen 

Franz Wetzel 

Eltern-Kind-Gruppe 
dienstags 9:30—11:00 Uhr 

Nicole Steinhauser 

Frauengruppe 
Vorträge, Exkursionen, Gestaltung von 
Gottesdiensten 

Elisabeth Burger mit 
Team 

Offener Gebetskreis 
Gestaltete Anbetung  
dienstags im Anschluss an die hl Messe 

Doris Heinzelmann 

Kath. Kindergarten „Peter und 
Paul 

Jeanette Reichert 

Kath. Landjugendbewegung /
KLJB) 
Mittwochs 20:00 Uhr im Landjugend-
heim 

Markus Jehle 
Florian Fritzenschaft 

Kirchenchor mit Orchester Peter 
u. Paul 
Singen bei Gottesdiensten und Veran-
staltungen 
Mittwochs Singstunde 20 Uhr in der 
Alten Schule 

Dirigentin: 
Carmen Wiest 
Organist: 
Michael Dunz 

Ministrantengruppe 
Ministrantendienst bei allen Gottes-
diensten, Kreuz- und Fahnenträger bei 
Prozessionen, Sternsingeraktion, Mini-
Band     1x monatlich 

Yvonne Krug 
Petra Krug 
Conny Sattler 

Nachbarschaftshilfe 
Hilfestellungen von Mensch zu Mensch 

Hannelore Bienek 

Seniorengyymnastikgruppe 
montags 

Rosa Steinhauser 

Seniorennachmittag 
mittwochs 1x monatlich 

Rosa Steinhauser 

St. Peter und Paul Steinhausen 

St. Jakobus Muttensweiler 

Ministrantengruppe 

Ministrantendienst bei allen Gottesdiens-
ten, Kreuz- und Fahnenträger bei Prozes-
sionen, Sternsingeraktion  
1x monatlich am Freitagnachmittag 

Oberrministranten: 
Stefanie Stark 
Christian Schmid 

Kirchenchor 

Singen bei Gottesdiensten und 
Veranstaltungen und Konzerten 
Singstunde freitags 20:00 Uhr 
im Musiksaal der Schule 

Dirigentin: 
Conny Christ 
Vorsitzende: 
Hedwig Birk 

Familiengottesdienstteam 

Gestaltung von Gottesdiensten Daniela Mayer 

Kinderkirche-Team 

Gestaltung von Gottesdiensten für Kinder Anne Würth 

Bibelkreis 

Bibelarbeit 
14-tägig am Montagabend 
19:30 Uhr im Gemeindestadel 

Agnes Härle 

Offener Gebetskreis 

donnerstags 19:30 Uhr in der Kirche  

Besuchsdienst 
Geburtstags- und Krankenbesuche 
 

Vertreter der Kir-
chengemeinde 

Organisierte Nachbarschaftshilfe 

Hilfeleistungen von Mensch zu Mensch Leiterin: 
Sophie Parbs 

Eltern-Kind-Gruppe 

dienstags 9:00 Uhr Janine Mayer 

Frauenfrühstück 

Gesprächsrunde für Frauen am 
1. Donnerstag im Monat 10:00 Uhr 

Renate Baur 

Kath. Erwachsenenbildung Ingoldingen 

offene Bildungsangebote   

Kath. Landjugendbewegung (KLJB) 

donnerstags 20:00 Uhr 
im Landjugendheim 

Kerstin Mayer u. 
Gabriel Schwarz-
kopf 

Seniorengymnastikgruppe 

montags 9:45 Uhr Maria Sproll 

Seniorennachmittag 

gemütliches Treffen mit Programm 
i.d.R. am 2. Donnerstag im Monat nach-
mittags im Vereinsheim des Musikvereins 
Ausflüge, Besichtigungen 

Seniorenteam 

Tanzen macht Freude - Tanzen hält fit 

Tanzgruppe für Frauen und Männer 
dienstags 9:00 - 10:30 Uhr 

Leitung: 
Renate Gleinser 

Blutreitergruppe 

Teilnahme an Reiterprozessionen Peter Reisch 

wenn nichts anderes angegeben ist, finden die 
Veranstaltungen im Gemeindestadel statt  

Unsere Gruppen und Angebote in den 

Kirchengemeinden 

In unseren Kirchengemeinden gibt es für Jung und Alt 
ein vielfältiges Angebot an Gruppen, die sich regelmä-
ßig treffen. Sie beschäftigen sich in der Gemeinschaft  
mit religiösen, sozialen und gesellschaftlichen Fragen 
und Aufgaben. Sie sind herzlich eingeladen, die Ange-
bote anzunehmen, mitzuwirken und mit zu gestalten.  

In der Ausgabe 2014 -1 vom April haben wir Ihnen die 
Gruppen aus Winterstettendorf und -stadt vorgestellt. In 
dieser Ausgaben stellen wir Ihnen noch die Gruppen 
und Angebote in Ingoldingen und Steinhausen/
Muttensweiler vor. 
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Die Herzen 
sind voller 
Dankbarkeit 

 
 

 

Liebe Gemeinden, 

ganz herzlich bedanke ich mich bei Ihnen Allen für 

ihre großzügigen Spenden für unser Straßenkin-

derprojekt. Als ich im September in Indien war, 

konnte ich ein paar Mal das Projekt besuchen und 

unmittelbar miterleben. Über 20 Mitarbeiterinnen 

leben mit diesen Kindern bei den Ordensschwes-

tern. Sie empfinden ihre „Arbeit“ mit den Kindern 

nicht als Arbeit, sondern als eine "Berufung", für 

die Kinder da zu sein. Das ist sehr großartig. Nach 

eigener Erfahrung sind die Ernährung, Gesund-

heitsvorsorge und Hygiene die wichtigsten Bedürf-

nisse und die größte Herausforderung. Kranken-

schwestern und Ärztinnen untersuchen regelmäßig 

Kinder, Erwachsene und arme alte Leute auf der 

Straße.    

Ich machte eine wundervolle Erfahrung, als ich 

selbst mit einem Auto das Mittagessen zu den Kin-

dern gefahren habe. Wir liefern das Essen an ver-

schiedene Bushaltestellen an den Straßen. Viele 

kommen und nehmen das Essen auch mit nach 

Hause. Für viele ist dies die einzige Mahlzeit am 

Tag. Wir haben auch viele andere Aktivitäten für 

die Kinder. Die Kinder haben den Sporttag und 

Picknick. Die Ordensschwestern haben mir gesagt:  

"Sporttag und Picknick“ sind Höhepunkte des Jah-

res. 

Ich  habe die Spenden aus unseren Gemeinden an 

Bischof Thomas übergeben. Er ist für Ihre großzü-

Partnerschaft mit der Gehörlosen-
schule in Ruhuwiko / Tansania 

Seit August 2010 hat die Gehörlosenseelsorge der Diö-

zese Rottenburg-Stuttgart eine Partnerschaft mit der 

Gehörlosenschule in Ruhuwiko / Tansania. 

Zur Zeit bauen wir zusammen mit dem Kloster Unter-

marchtal ein Gästehaus an der Gehörlosenschule. 

Langfristig sollen die Einnahmen des Gästehauseses, 

A u s   u n s e r e n   K i r c h e n g e m e i n d e n 
_______________________________________________________________________________________________________________________ 

Die Baustelle im November 2014  Foto: von Ka-Jo Arnold 

gigen Spenden sehr dankbar und freut sich sehr,  

dass ich hier arbeiten kann. Bischof Thomas und 

ich hoffen, dass Sie uns weiterhin helfen und sa-

gen Ihnen ein herzliches „Vergelt's Gott“. Ihnen 

wünschen wir gesegnete Weihnachten und ein 

gnadenreiches neues Jahr 2015.   

Ihr Pfarrer Babu und Bischof Thomas Elavanal 

Spendenkonto: 

Kath. Kirchenpflege Ingoldingen 

Konto: 78089018   

Raiba Bad Schussenried (BLZ 600 693 03) 

IBAN: DE71600693030078089018 

BIC: GEN0DES1RBS 

Bitte geben Sie für die Spendenquittung Ihre voll-

ständige Adresse an! 

Die Kinder beim Mittagessen                     Foto: Pfarrer Babu 

Beim Möbelbau in der Schreinerei       Foto: Ka-Jo Arnold 



 

10 

die Gehörlosschule und die Internate unabhängig von 

Spenden und Zuschüssen machen.  

Im August 2013 waren einige hörgeschädigte Mitarbei-

ter zusammen mit Eugen Geiger in Ruhuwiko und ha-

ben mit den afrikanischen Handwerkern das Funda-

ment für das neue Gästehaus St. Martinus gelegt.  

Im Januar und Februar dieses Jahres waren 15 Gehör-

lose und Hörende gemeinsam in Ruhuwiko, um die 

Afrikaner beim Bau zu unterstützen. Jetzt ist der 2. 

Stock fertig gemauert und die Gehörlosenschreinerei 

macht bereits die Möbel für das Gästehaus. Wir hoffen, 

dass das Gästehaus im Herbst 2015 bezugsfertig ist 

und wir es dann im Januar 2016 einweihen können. 

10 junge gehörlose Schulabgänger werden dort eine 

Arbeit bekommen und so ihren Lebensunterhalt selber 

verdienen. Bereits im Januar 2015 werden sie mit einer 

Ausbildung beginnen. Deshalb werde ich zusammen 

mit Sr. Anna-Luisa aus Untermarchtal im Januar nach 

Tansania fliegen und die jungen, gehörlosen Menschen 

am Beginn ihrer Ausbildung begleiten. 

Allen die uns bisher bei unserer Partnerschaft unter-

stützt haben, sagen wir von Herzen 

ASANTA SANA – Herzlichen Dank! 

Diakon Karl-Josef Arnold 

Spendenkonto: 

Verwaltungszentrum Aalen 

Konto-Nr.: 1000210033 / Stichwort: Ruhuwiko 

Kreissparkasse Aalen (BLZ: 614 500 50) 

IBAN-Nr.: DE55614500501000210033 

BIC: OASPDE6A  

oder das Konto der Kirchenpflege Ingoldingen 

Konto-Nr.: 78 089 000 Stichwort: Ruhuwiko 

Raiba Bad Schussenried (BLZ 600 693 03) 

IBAN-Nr.: DE72600693030078089000 

BIC: GEN0DES1RBS 

Bitte geben Sie für die Spendenquittung Ihre voll-

ständige Adresse an! 

A u s   u n s e r e n   K i r c h e n g e m e i n d e n 
_____________________________________________________________________________________________________________________ 

Hospizgruppe Bad Schussenried seit 
15 Jahren im Einsatz 
Viele Menschen wünschen sich, die letzte Zeit ih-

res Lebens zu Hause im Kreise ihrer Familie und 

Freunde zu verbringen. Viele haben keine Angehö-

rigen oder Freunde in der Nähe, sie fühlen sich ein-

sam und verlassen. Besonders wird dies am Le-

bensende und im Sterben spürbar. 

Den letzten Tagen mehr Leben geben. Sterben 

gehört zum Leben dazu. "Der Hospizdienst möchte 

sterbenden Menschen und ihren Angehörigen in 

dieser Zeit hilfreich zur Seite stehen und sie see-

lisch unterstützen!" ist eine der Kernaussagen un-

serer Hospizarbeit", sagt die Koordinatorin Isolde 

Löffler-Bertl.  

1997 wurde die 

Arbeitsgemein-

schaft „Hospiz 

Bad Schussen-

ried“, gegründet 

und eine Hos-

pizgruppe ins 

Leben gerufen. 

Seither sind die 

Hospizbegleite-

rinnen mit ih-

rem ehrenamtli-

chen "Dienst 

am Nächsten" 

im Einsatz und 

haben sich ei-

nen guten Ruf 

erworben.  

Um der vielen 

Nachfragen ge-

recht zu wer-

den, bedarf es neuer „Mitarbeiter“. Sie werden auf 

ihren ehrenamtlichen Einsatz vorbereitet, geschult 

und fortgebildet. Sie sind zur Verschwiegenheit 

verpflichtet und werden durch ständige Supervision 

in ihren Aufgaben unterstützt. 

Die neue Koordinatorin und Einsatzleitung der Hos-

pizgruppe Bad Schussenried, Frau Isolde Löffler-

Bertl, ist für Anfragen zur Begleitung und Beratung 

unter Telefonnummer 0174 - 4 07 43 83 erreichbar. 

Wer Fragen zur Hospizausbildung hat oder in der 

Hospizgruppe Bad Schussenried mitarbeiten 

möchte, kann sich mit ihr telefonisch oder E-Mail 

„hospiz.bad-schussenried@johanniter.de“ in Ver-

bindung setzen.  

Informationen zum Thema Hospizarbeit erhalten 

Interessierte auch bei den Mitgliedern der 

„Arbeitsgemeinschaft Hospiz Bad Schussenried“ 

oder unter der Kontaktadresse der AG-Hospiz: Die 

Johanniter, Biberacher Straße 9, 88427 Bad 

Schussenried, Tel. 0 75 83 -1 92 14.  

Die Hospizgruppe beim Wochenend-
seminar zum Thema "Einen Fluss-
lauf der Erinnerung gestalten“                        



 

11 

 Pastoralteam 

Pfarrer Dr. Baburaj Kakkassery 

Ingoldinger Straße 5, 88427 Steinhausen 

Tel.: 0 75 83 / 23 77  

eMail: kbaburaj90@hotmail.com 

 

Diakon Karl-Josef Arnold 

St. Georgenstraße 14, 88456 Ingoldingen 

Tel.: 0 73 55 / 91 70 40 

eMail: Karl-Josef.Arnold@drs.de 

 

Pfarrbüro Ingoldingen 

Pfarramtssekretärin Hedwig Ott 

Steige 3, 88456 Ingoldingen 

Tel.: 0 73 55 / 9 10 80   Fax: 0 73 55 / 9 10 81 

eMail: stgeorg.ingoldingen@drs.de 

9:00 – 12:00 Uhr montags und freitags 

 

Pfarramt Steinhausen   

Ingoldinger Straße 5 

88427 Bad Schussenried - Steinhausen 

Sekretariat: Frau Hedwig Ott 

Tel.: 0 75 83 / 23 77   Fax: 07 5 83 / 94 27 10 

eMail: kathpfarramt.steinhausen@drs.de 

9:00 – 12:00 Uhr dienstags und donnerstags 

 

2. Vorsitzende der Kirchengemeinden 

Seelsorgeeinheit  komm. Dietmar Jehle 

Ingoldingen    Annemarie Kloos 

Muttensweiler  Ulrich Steinhauser 

Steinhausen   Dietmar Jehle 

Winterstettendorf  Hubert Ruß 

Winterstettenstadt  Maria Jäggle 
Impressum  

Herausgeber: Seelsorgeeinheit Riß-Federbachtal mit den 

Kath. Kirchengemeinden Ingoldingen, Muttensweiler, Stein-

hausen, Winterstettendorf und Winterstettenstadt 

Kath. Pfarramt St. Georg Ingoldingen 

Steige 3, 88456 Ingoldingen 

Redaktionsteam: Franz Gleinser, Ingoldingen  

(verantwortlich); Doris Heinzelmann, Steinhausen;  Gerda 

Thyroff, Muttensweiler; Martina Traub, Winterstettenstadt 

Fotos: Franz Gleinser, sofern nicht anders angegeben 

Auflage: 1.500, 3 mal jährlich 

Druck: Druckerei Marquart GmbH  

Saulgauer Str. 3, 88326 Aulendorf 

Für Anregungen und Beiträge ist das Redaktionsteam sehr 

dankbar. Bitte teilen Sie uns diese mit. Kürzungen und Ände-

rungen behält sich die Redaktion jedoch vor. 

Sie erreichen die Redaktion unter 

„riss-federbachtal@t-online.de“, ein Redaktionsmitglied oder 

das Pfarrbüro Steige 3 in 88456 Ingoldingen. 

Die nächste  Ausgabe von „Riß-Federbachtal aktuell“ er-

scheint zu Ostern 2015. 

Redaktionsschluss ist der 1. März 2015. 

A u s   u n s e r e n   K i r c h e n g e m e i n d e n 
_______________________________________________________________________________________________________________________ 

Wir wünschen alle Gemeindemitgliedern und Lesern 

frohe und gesegnete Weihnachten und viel Glück und 

Gesundheit im neuen Jahr 2015 

Ihr Redaktionsteam 

Gottesdienstplan Weihnachten / Neujahr 
4. Adventssonntag, 21. Dezember 

09:00 Muttensweiler Eucharistiefeier 

09:00 Winterstettendorf Eucharistiefeier 

09:00 Winterstettenstadt Wortgottesfeier mit Kommunion 

10:15 Ingoldingen Eucharistiefeier 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier 

Heiligabend, Mittwoch, 24.Dezember 

16:00 Ingoldingen Krippenfeier 

16:00 Winterstettendorf Krippenfeier 

16:30 Muttensweiler Krippenfeier 

21:00 Ingoldingen Christmette mit Bläsergruppe d. MK 

21:00 Winterstettendorf Christmette mit Kirchenchor 

21:00 Winterstettenstadt Christmette mit Musikkapelle 

23:00 Steinhausen Christmette mit Musikkapelle 

Weihnachten, Donnerstag 25. Dezember 

09:00 Ingoldingen Hochamt mit Kirchenchor 

10:15 Winterstettenstadt Hochamt mit Sängerkranz 

10:15 Winterstettendorf Hochamt mit Musikkapelle 

10:15 Steinhausen Hochamt mit Kirchenchor und Or-
chester 

Stephanstag, Freitag, 26. Dezember 

09:00 Muttensweiler Eucharistiefeier 

10:15 Ingoldingen Wortgottesfeier mit Kommunion 

10:15 Winterstettendorf Eucharistiefeier mit Kindersegnung 

Sonntag, 28. Dezember 

09:00 Ingoldingen Eucharistiefeier 

09:00 Muttensweiler Wortgottesfeier mit Kommunion 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier mit Kindersegnung 

10:15 Winterstettenstadt Eucharistiefeier mit Kindersegnung 

Silvester, Mittwoch, 31. Dezember 

16:00 Ingoldingen Familiengottesdienst mit Kinder-
segnung 

18:00 Steinhausen Jahresschlussandacht 

18:00 Winterstettenstadt Jahresschlussandacht 

19:00 Winterstettendorf Jahresschlussmesse 

Neujahr, Donnerstag, 1. Januar 2015 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier 

18:00 Winterstettenstadt Eucharistiefeier 

19:00 Ingoldingen Eucharistiefeier 

Samstag, 3. Januar 

19:00 Muttensweiler Eucharistiefeier 

Sonntag, 4. Januar 

09:00 Ingoldingen Wortgottesfeier mit Aussendung 
der Sternsinger 

09:00 Winterstettendorf Eucharistiefeier 

10:15 Winterstettenstadt Eucharistiefeier 

10:15 Steinhausen Wortgottesfeier mit Kommunion 

Hl. Drei König, Diensttag, 6. Januar 

09:00 Ingoldingen Eucharistiefeier 

09:00 Muttensweiler Eucharistiefeier mit Kirchenchor 
und Aussendung der Sternsinger 

09:00 Winterstettenstadt Wortgottesfeier mit Aussendung 
der Sternsinger 

10:15 Steinhausen Eucharistiefeier mit Aussendung 
der Sternsinger 

10:15 Winterstettendorf Eucharistiefeier mit Aussendung 
der Sternsinger 

mailto:kbaburaj90@hotmail.com
mailto:Karl-Josef@drs.de
mailto:kg-ingoldingen@t-online.de
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Krippe in St. Jakobus Muttensweiler 

Krippe in St. Georg Winterstettenstadt 

Krippe in St. Peter u. Paul Steinhausen 

Krippe in St. Pankratius Winterstettedorf 


